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Ein weihnächtlicher Götterfunken
Herzogenbuchsee Über 200 Mitwirkende machten das Konzert der Brass Band Oberaargau zum Erlebnis

Das Konzert in der ausver-
kauften Kirche Herzogen-
buchsee setzte mit drei
Aufführungen den glorio-
sen Schlussakzent des
musikalischen Jahres im
Oberaargau.

WALTER GFELLER

Zu ihrem 32. Weihnachtskon-
zert hatte sich die Brass Band
Oberaargau OBB unter ihrem
ehemaligen Leiter und jetzigen
Gastdirigenten Manfred Ob-
recht mit dem «Classic Festival
Chor» (Konzertchor Oberaargau
und Singkreis Wasseramt) unter
dem Dirigenten und Sänger
Markus Oberholzer zu einem
über 200-köpfigen Ensemble ver-
einigt. Mit Weihnachtsliedern
und Opernchören ging das Pro-
gramm unter die Haut. 

Wer selbst Musik macht –
und viele Zuhörerinnen und
Zuhörer sind selbst aktiv Musi-
zierende – weiss um den Reiz
der beiden Gegenpole: Kleinfor-
mation dort, man kennt  sich,
spürt sich sehr gut, braucht die-
ses Gefühl; Grossformation hier,
grosser Chor, Orchester, Solis-
ten, Dirigent, man ist Teil eines
grossen Ganzen.

Der ideale Auftakt
Die Erlebnisse in einer Gross-

formation haben die Sänger-
schar des Festival-Chors derart
geprägt, dass die Hingabe und
Begeisterung beim Singen spür-
bar auf das Publikum ausstrahl-
te. «Freude, schöner Götterfun-
ken», eingeleitet durch kräftige
Fanfaren der OBB, war der ideale
Auftakt im Programm. Beetho-
vens Melodie wurde drei Stro-
phen von Friedrich Schiller un-

terlegt, wobei die mittlere im Ar-
rangement wirkungsvoll um ei-
ne Terz höher gesetzt war. Im
selben Masse beschwingt er-
klang «Joy To The World» (unge-
fähr übersetzt: «Freu dich du
Welt») von Georg Friedrich Hän-
del, dessen Einfallsreichtum für
packende Melodien unerschöpf-
lich ist. 

Interessant hörte sich im
Weiteren die Adaption «Gaude-

te» (freuet euch) von englischen
Weihnachtsliedern aus der Re-
naissance mit ihren typisch un-
geraden Rhythmen und Synko-
pen – im perfekten Arrange-
ment für Brass Band geradezu
ein Freudentanz für die OBB.

Eindrückliche Klangballung
«Gloria all'Egitto» führte

zum grossartigen Mittelpunkt
im Weihnachtskonzert. Es ist

das grosse Finale der Oper Aida
von Giuseppe Verdi: mit einlei-
tenden, noch tastenden Sequen-
zen und diskreten Fanfaren
führt es hin zu  einem Aufbau,
mächtiger und mächtiger mit
Chor und Orchester bis zu den
triumphierenden Fanfaren. Die-
se Klangballung wurde in der
Kirche Herzogenbuchsee vom
Chor und von der OBB mit einer
nicht zu überbietenden Wir-

kung umgesetzt. Für Augen und
Ohren trugen die links und
rechts aufgestellten Fanfaren
viel zum entscheidenden Ein-
druck bei. 

So mochte man die zwei im
Programm eingestreuten Lie-
der, gesungen von Markus
Oberholzer, Bariton, als will-
kommene Auflockerung ge-
niessen, umso mehr, als er im
neapolitanischen Volkslied

«Catari, Catari» sowohl von der
Harfenistin Carina Walter sen-
sibel wie von der OBB mit ei-
nem sonderlichen Klangeffekt
begleitet wurde. Die Cornets
bliesen da denselben Ton im
Trillerwechsel natur und mit
Ventil; man spürte die Wasser-
wellen förmlich. In der
berühmten Figaro-Arie aus
dem «Barbier von Sevilla» von
Gioacchino Rossini brillierte
Oberholzer mit der stupenden
Sprachakrobatik am Schluss
der Arie.

Zart und subtil
Um Brillanz ging es auch im

folgenden Stück: Gepaart mit
klanglicher Subtilität stellte Ian
Bousfield das Posaunenkonzert
von Nikolai Rimsky-Korsakoff
vor. Rimsky schrieb es im Jahr
1878 für die kaiserliche Militär-
kapelle in St. Petersburg, wo er
Dienst leisten musste. Die kräfti-
ge Fanfare, sozusagen das Leit-
motiv des ganzen Programms,
setzte Bousfield zu Beginn des
ersten Satzes ein. Sein schöner,
weicher Ton kam vor allem im
zweiten Satz zur Geltung, die Be-
gleitung durch die OBB war zart
und subtil, eine beseelte Kadenz
schloss ab, und im dritten Satz
zog der Posaunist buchstäblich
alle Register, nämlich seine Züge
behend und locker. Der gebürti-
ge Engländer erfreute mit ei-
nem Volkslied als Zugabe, in
dem die Harfenistin eine eben-
bürtige Partnerin war. 

Die übrigen Stücke, darun-
ter «Va Pensiero» aus der Oper
«Nabucco» von Verdi sowie «Hal-
leluja» aus «Messias» von Hän-
del mit Chor und Orchester,
rundeten das vielfältige Pro-
gramm ab.

IMPOSANT Musiker und Sänger boten in der Kirche Herzogenbuchsee ein klangvolles Spektakel. HANSJÖRG SAHLI

Gelungener Start in neue Ära
Herzogenbuchsee Im «Dragon» stellten sich junge Hip-Hopper dem Publikum

Ein Ende und gleichzeitig einen
Anfang stellte der samstägliche
Abend im Jugendkulturzentrum
Dragon in Herzogenbuchsee dar.
Die Jahresabschlussparty, die im
Zeichen des Hip-Hops stand, bil-
dete auch den Auftakt für viele
jugendkulturelle Anlässe.

BETTINA NÄGELI

Die rechteckige Bühne im Jugendkultur-
zentrum Dragon in Herzogenbuchsee
glühte geradezu. Das Thema der Jahres-
abschlussparty verdeutlichte indes ne-
ben dem Bühnengeschehen auch ein
Graffito im Hintergrund mit der leuch-
tenden Aufschrift «Hip Hop». Im Zent-
rum der etwa 170 Augenpaare standen
sodann die 15 Teilnehmer des «Rap Free-
style Battle», die den Wettstreit – ein
Grundgedanke der Hip-Hop-Kultur – auf-
griffen. 

Mit der Umbenennung des ehemali-
gen Jugendhauses in das Jugendkultur-
zentrum und dem heutigen Anlass soll
eine neue Ära beginnen, erläutert Ste-
phanie Schär, Leiterin der Offenen Ju-
gendarbeit Herzogenbuchsee und Um-
gebung. «Das Ziel ist es, in Zukunft den
Jugendlichen eine Plattform zu bieten,
wo sie ihre Kultur, sei es Musik, Tanz, Ge-
sang, Theater oder Film, selbst darstel-
len und konsumieren können.»

Kontraste gesetzt
Der erste Anlass dieser Art zeugte

von Kreativität und Vielseitigkeit der Ju-
gend: 45 kurze Sekunden mussten ei-
nem jeden Wortakrobaten genügen, um
sowohl das Publikum als auch die ju-
gendliche Jury von ihrer Rap-Tauglich-
keit zu überzeugen. Zeile um Zeile
drang aus den jungen und allesamt
männlichen Kehlen – einmal über weit
zurückliegende Erlebnisse, einmal über
den aktuellen Abend. Das Publikum
zollte beständig jedem Mutigen seinen

Respekt, machte aber gleichzeitig deut-
lich, welche der Freestyle-Rapper in ih-
rer Gunst ganz oben standen. 

Nebst den harten Hip-Hop-Beats ver-
schafften sich auch gegensätzliche Töne
Gehör: Regionale und überregionale
Showacts machten sich abwechselnd die
Bühne zu eigen und boten Kontrast- und
Abwechslungsreiches. So etwa Maryam
Hammad aus Niederbipp, die mit ein-
fühlsamer Stimme und ebensolchem Gi-
tarrenspiel selbst die härtesten Rapper
zum Verstummen brachte. 

300 Franken nach Kamerun
Die Mitternachtsstunde näherte sich

allmählich, als die beiden besten Free-
style-Rapper des Abends auserkoren wa-
ren. Im alles entscheidenden finalen
Battle duellierten sich Cheis aus Riedt-

wil und N.I.C. aus St. Gallen. Vor den Au-
gen des anfeuernden Publikums beka-
men die Konkurrenten abwechslungs-
weise zwei 30-Sekunden-Blöcke zur Gele-
genheit, das Gegenüber zu übertrump-
fen. Bewertet wurden Wortakrobatik,
Rhythmusgefühl und Publikumskon-
takt, am Ende setzte sich der 23-jährige
Joël Spörri alias Cheis gegen seinen Kon-
trahenten durch: «Die 300 Franken Preis-
geld gehen an eine Augenoptik-Klinik in
Kamerun – meinem Geburtsland», sagte
der Sieger.

Die Gedanken an die vergangenen
Stunden veranlassten indes Stephanie
Schär zur Freude: «Alles ging friedlich
vonstatten. Zudem kamen viele neue Ge-
sichter ins Jugendkulturzentrum.» Da-
mit sei der Start in die neue Ära des «Dra-
gon» geglückt.  

Auch für verwöhnte Ohren
Aarwangen Die Musikgesellschaft lud in die Kirche ein

Am traditionellen Kirchenkonzert in
der voll besetzten Kirche in Aarwan-
gen brachte das nahezu 50-köpfige Bla-
sorchester unter der kompetenten
Stabführung von Bruno Schüpbach
Werke von Joseph Haydn, Enrico Tosel-
li, Kurt Gäble, Georges Bizet und Dimi-
tri Shostakovitch in eindrücklicher
Manier zur Aufführung und erntete
begeisterten Applaus. Charmant und
informativ führte Pfarrerin Ingrid
Glatz durch das Programm. 

Das Konzert der Musikgesellschaft
Aarwangen ist jeweils ein Genuss ers-
ter Güte und wird auch verwöhnten
Ohren gerecht. Bruno Schüpbach und
sein Blasorchester agierten auch am
Wochenende sehr überzeugend. Mit
der Symphonie Nr. 100 von Josef
Haydn wurde das Konzert mit feierli-
chen Klängen eröffnet. 

Meisterhafte Solovorträge
In der Folge brillierte Andreas

Stettler im Stück «Serenata» mit der
eingängigen Melodie des italienischen
Komponisten Enrico Toselli mit einem
meisterhaften Euphonium-Solo. Beim

Solostück «Celtic Flutes» von Kurt
Gäble für zwei Flöten stellten die bei-
den Solistinnen Simone Waltert und
Ruth Hürzeler ihre grossen musikali-
schen Qualitäten unter Beweis. 

Danach folgte der Höhepunkt des
Konzertes mit der Wiedergabe der Car-
men Suite No. 1 des berühmten fran-
zösischen Komponisten Georges Bizet,
arrangiert von Siem Noom. Aus diesem
Hauptwerk des Komponisten Georges
Bizet spielte das motivierte Korps die
Teile Prélude, Aragonaise, Intermezzo,
Les Dragons d’Alcala und Les Toréa-
dors. Als letztes Stück im offiziellen
Programm ertönte die beliebte Walzer-
Melodie «The Second Waltz» aus der 
Jazz-Suite Nr. 2 des russischen Kompo-
nisten Dimitri Shostakovitch. 

Mit der temperamentvollen «Pe-
tersburger Schlittenfahrt» als Zugabe
bedankten sich Dirigent Schüpbach
und sein Musikkorps für den brausen-
den Schlussapplaus. Natürlich durfte
«Stille Nacht, heilige Nacht» nicht feh-
len. Präsident Heiner Birrer würdigte
das Korps und dankte Schüpbach für
seinen Einsatz. (HLN)

HEIMSPIEL Die Musikgesellschaft Aarwangen. HLN

DIE BESTEN Cheis (links) setzte sich gegen N.I.C. durch. BNL
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